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Zu ESG und mehr befragte  
Empira 104 institutionelle Inves-
toren und Family Offices. Eines 
der Ergebnisse: Immobilien  
bleiben spannend, der Blick 
schweift dabei aber in die Ferne

Hallo, 
Europa

ESG-Kriterien gewinnen bei instituti-
onellen Investoren in Deutschland 
weiter an Bedeutung. Rund 90 Pro-

zent messen nachhaltigen Investments 
eine „hohe“ oder „sehr hohe“ Bedeutung 
bei ihren Investitionen bei. Artikel-6-Fonds 
hingegen sind nur für jeden vierten Befrag-
ten „sehr wahrscheinlich“ beziehungswei-
se „eher wahrscheinlich“ investierbar. „Die 
Auswirkungen von ökologischen, sozialen 
und Governance-Faktoren auf Immobilien-
investments sind inzwischen enorm. Dar-
über hinaus werden zunehmend Maßnah-
men im Bestand umgesetzt“, erklärt Lahcen 
Knapp von der Empira-Gruppe, einem Ma-
nager für institutionelle Immobilieninvest-
ments. Stabil zeigt sich das Interesse an In-
vestments in Projektentwicklungen für den 
eigenen Bestand. Ausschlaggebend für 
diese Entwicklung ist der weiterhin hohe 
Nachfrageüberhang. Wohnimmobilien in 
deutschen A-Städten werden weiterhin als 
stabiles und langfristiges Investment von 
sicherheitsorientierten institutionellen In-
vestoren gesucht. Immobilieninvestments 
in Europa – außerhalb Deutschlands – bis 
Ende 2023 zu tätigen, plant sogar mehr 
als die Hälfte der Befragten. Immerhin ein 
Viertel hat das definitiv auf der Agenda, ein 
Anstieg um 15 Prozentpunkte gegenüber 
2021. Eine positive Tendenz ist zudem bei 
den Planungen für Immobilieninvestments 
in den USA zu erkennen. Gegenüber 2021 
ist jedoch auch der Anteil derjenigen um 
14 Prozent gestiegen, die sich ein Immo-
bilieninvestment in den USA „keinesfalls“ 
vorstellen können. n  Lennard Klindworth

2022

2021

Ergebnis der Studie „Empira Institutional Trends“

Anteil derer, für die ESG-Kriterien eine „hohe“ oder „sehr hohe“ Bedeutung haben

Anteil institutioneller Investoren, die 
„sehr wahrscheinlich“ in Artikel-8-Fonds 
investieren wollen

Aussagen mit Gewicht: Das durchschnittliche Volumen der Kapitalanlage  
der 104 Umfrageteilnehmer betrug zirka 5,57 Milliarden Euro

Jahr 10–25%  25–50% 50% plus
2021 13 11 9
2022 17 5 7
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Diese ESG-Maßnahmen wollen  
Institutionelle umsetzen

88% 
der Befragten wollen bis 
Ende 2023 mindestens 
eine Maßnahme ergreifen, 
um ESG-Anforderungen 
gerecht zu werden. 

möchten ihren  
CO2-Fußabdruck messen.62%

interne Benchmark- und 
Scoring-Systeme einsetzen.48%

den Wasserverbrauch und  
das Abfallvolumen monitoren. 45%

Quelle: Empira / Bulwiengesa

Die Ergebnisse der „Empira Institutional Trends 2022“ sind nicht 
eins zu eins mit den „Empira Institutional Trends 2021“ zu  

vergleichen, da zum einen die Zahl der Umfrageteilnehmer 2022 mit 
104 zu 28 im Vorjahr deutlich gewachsen ist und sich zum anderen 

die Zusammensetzung der Umfrageteilnehmer geändert hat

Geplante Immobilieninvestments …
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Investments im Kreditfonds-Bereich

Volumen der Projekt entwicklungen für 
den eigenen Bestand

Interesse an Wohnimmobilien in  
deutschen A-Städten

2021 

66%
2022 

59%

Anteil Institutioneller, die „definitiv“ 
oder „eher ja“ ein Investment in  
Immobilien in den USA planen

2021 
9%

2022 
14%

Jahr in %
2021 37
2022 52

Anteil derer, die Immobilien investments 
in Europa, außerhalb Deutschlands, 
„definitiv“ oder „eher ja“ planen

35 Milliarden Eur0
2021

42 Milliarden Eur0
2022
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Mit US-Immobilien attraktiv  
und renditestark investieren
Die USA zeigen sich im aktuellen Marktumfeld wirtschaftlich robuster als andere 
große Volkswirtschaften und bieten Investoren einen zukunftsorientierten und 
attraktiven Standort für alternative und renditestarke Immobilieninvestments 
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Symon H. Godl, Geschäfts-
führer DF Deutsche Finance 

Asset Mangement GmbH

L aut einer Umfrage des Deutschen 
Industrie- und Handelskammertags 
(DIHK) planen rund 40 Prozent der 
deutschen Unternehmen in den 

nächsten Monaten den Ausbau an höhe-
re Investitionen in den USA. Während die 
Auslandsinvestitionen deutscher Unter-
nehmen in den USA zunehmen, sprechen 
Experten sogar von einer Re-Industria-
lisierung der US-amerikanischen Wirt-
schaft. Auch die deutsche Chemie- und 
Pharmaindustrie verlegt laut einer Um-
frage des Handelsblatts zufolge, einen 
Großteil ihrer aktuellen Wachstumsinves-
titionen, als auch den Ausbau der Pro-
duktionskapazitäten über den Atlantik. 

Liquider Immobilienmarkt
Die USA verfügen als eine der größten 
Volkswirtschaften der Welt über einen 
der bedeutendsten und transparentes-
ten Immobilienmärkte und eine ausge-
sprochen eigentümerfreundliche Ge- 
setzgebung, was für internationale In-
vestoren von großer Bedeutung ist. Der 
Immobilienmarkt der USA gilt außerdem 
als sehr liquide, die Marktteilnehmer 
agieren höchst professionell und die Fi-
nanzierung von Immobilientransaktionen 
ist hochkompetitiv. Vorausschauend ist 
daher die zurzeit hohe Nachfrage nach 
US-Investments. 

Ein größeres Anlageportfolio ermög-
licht Investoren, höhere Renditen und 
ein geringeres Risiko durch niedrige-
re Korrelationen zwischen den einzel-
nen Wirtschaftsräumen zu realisieren. 
Institutionelle Investoren haben 2021 
beispielsweise weltweit Geschäftsim-
mobilien im Wert von rund 1,3 Billionen 
US-Dollar erworben, eine Steigerung zum 
Vorjahr von rund 55 Prozent. 775 Milliar-
den US-Dollar, also mehr als die Hälfte, 

entfielen dabei auf US-Immobilien. Auch 
2022 sind hohe Investitionen in US-Im-
mobilien zu verzeichnen. 

Bei europäischen institutionellen In-
vestoren liegt aktuell ein Fokus zudem 
auf alternativen Immobilienarten. Die-
se Nutzungsarten sind resilienter und 
tragen dazu bei, den Cashflow in einem 
Portfolio zu stabilisieren. Zudem kann 
mit US-Investments im Vergleich zu Eu-
ropa nach wie vor eine höhere Rendite 
erzielt werden, auch nach Berücksichti-
gung etwaiger Währungssicherung. Ge-
fragt sind aktuell bei Investoren in den 
USA insbesondere institutionelle Club 
Deals mit Prime-Investitionen in hervor-
ragender Lage und verstärkt Wertsteige-
rungsstrategien.

Life-Science-Immobilien
Immobilien sind im derzeitigen Inflati-
onsumfeld eine attraktive Anlagemög-
lichkeit, dementsprechend gibt es an den 
Immobilienmärkten nach wie vor einen 
„Käufermarkt“, und die Nachfrage dürfte 
weiterhin mangels renditestarker Anlage-

alternativen und wegen der hohen Liquidi-
tät im Markt anhalten, auch wenn sich der 
Fokus derzeit verschiebt. Aktuell zeichnen 
sich zudem neue Immobilienarten ab, die 
besonders im Fokus von institutionellen 
Investoren stehen. Mit Life-Science-Immo-
bilien wurde eine eigene Anlageklasse im 
Immobiliensektor etabliert, die über eine 
große Krisenresilienz und Robustheit ver-
fügt und zukunftsorientierte Immobilien-
investments ermöglicht. 

Die Deutsche Finance Group ist derzeit 
der zweitgrößte deutsche Immobilienin-
vestor in den USA und hat den sich abzeich-
nenden Trend dieser wachsenden alternati-
ven Assetklasse der Life Science-Immobile 
schon früh erkannt. Die vorzeitige Auflö-
sung des „DF Deutsche Finance Investment 
Fund 15 – Club Deal Boston I“ bestätigt 
diese Investmentstrategie. Bereits nach 
einer Investitionszeit von nur 27 Monaten 
erhielten Privatanleger das rund 1,4-Fache 
ihrer Einlage zurück. Damit erwirtschaf-
tete der Investment Fund 15 eine attrakti-
ve Rendite von mehr als 16 Prozent (IRR)  
per annum. n�
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